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Rückblick auf ein intensives Feuerwehrjahr
Die Angehörigen der Strengelbacher Feuerwehr blickten an ihrem Feuerwehrabend auf ein Jahr mit 68 Übungen und acht Einsätzen zurück.

Treffpunkt war im Mehrzweck-
gebäude am Grubenweg, wo 
alle mit einem Apero empfan-
gen wurden. Eine grosse An-
zahl von Aktiven und Ehemali-
gen folgte dieser Einladung und 
genoss einen gemütlichen 
Abend in der Runde. Im liebe-
voll dekorierten Saal durfte 
Kommandant Marcel Kunz sei-
ne aktiven Kameradinnen und 
Kameraden in Begleitung zum 
Schlussabend begrüssen. Im 
Anschluss wurden die Gäste ku-
linarisch mit einem reichhalti-
gen Fondue Chinoise à discré-
tion und einem ebenso auserle-
senen Dessertbuffet verwöhnt. 

Der ressortverantwortliche 
Gemeinderat Boris Boss lobte 
den Einsatz der Feuerwehr zum 
Wohle der Allgemeinheit. Er be-
tonte in seiner Rede die Wichtig-
keit einer guten Kommunikation 
zwischen den Beteiligten. «Wir 
haben eine grossartige und ein-
satzfähige Truppe mit einer sehr 
guten Führung und dürfen stolz 
sein auf unsere Feuerwehr!» 
Kommandant Marcel Kunz er-
griff das Wort und blickte kurz 
auf ein intensives Jahr zurück. 
Auch das Feuerwehrjahr 2022 

sei intensiv gewesen, gab Haupt-
mann Marcel Kunz zu bedenken. 
An der diesjährigen Hauptübung 
im alten Gemeindehaus wurden 
alle Einsatzkräfte gefordert. In 
seiner Ansprache bedankte sich 
der Kommandant für die gute 
Zusammenarbeit mit den ande-

ren Organisationen der Region 
und das tatkräftige Engagement 
der aktiven Mannschaft. An 22 
Kurstagen wurde das Feuer-
wehrhandwerk geschult. Nebst 
den 68 Übungen wurden bisher 
8 Einsätze geleistet. Ein Brand 
klein, ein Brand mittel, eine 

Brandmeldeanlage, ein Ölwehr-
einsatz, eine Mithilfe 144 und 
drei diverse Einsätze. Im Juni 
führte die AGV die Hauptinspek-
tion durch. Zum ersten Mal wur-
den an einem Abend alle Teile 
durchgeführt. Die AGV zeigte 
sich erfreut über die sehr gute 

Vorbereitung und Inspektion. 
Abschliessend kam Allein- 
unterhalterin Theresia Bolliger 
aus Schwarzenbach zum Zug. 
Sie verzückte alle mit ihrer wun-
derschönen Stimme und den 
Klängen auf der Handharmoni-
ka. Beim Zusammensein ver-

ging die Zeit wie immer viel zu 
schnell und der Abend bleibt bei 
allen als toller Anlass in Erinne-
rung. (zg)

Weiteres über die Feuerwehr 
gibt es unter www.feuerwehr- 
strengelbach.ch. 

Beförderungen 2023 (v. l.): Kdt Marcel Kunz, Christian Nyfeler zum Oblt, Kevin Schmid zum Wm, Lisa Horn zum Kpl, Jasmin Glur zum Wm, 
Fabian Horn und Lukas Christen zum Lt, Vize-Kdt Werner Zürcher und Gemeinderat Boris Boss.  Bild: Willi Zinniker

Zahlreiche Ehrungen und 
Beförderungen

Der schönste Teil für den Kom-
mandanten sind immer die Eh-
rungen und Beförderungen. Für 
100 Prozent Übungsbesuch wur-
den Patrick Abbühl und Karin 
Hodel geehrt, für 15 Dienstjahre 
David Götschmann und Ralph 
Markowski. Sogar 20 Jahre dient 
Beat Scheidegger bereits in der 
Feuerwehr. Per 1. Januar 2023 
werden folgende Angehörige der 
Feuerwehr Strengelbach beför-
dert: zum Korporal Lisa Horn, 
zum Wachtmeister Kevin Schmid 
und Jasmin Glur, zum Leutnant 
Fabian Horn und Lukas Christen 
sowie zum Oberleutnant Chris-
tian Nyfeler. (zg)

SVP sagt: «Das ist Panikmacherei»
Die Strengelbacher Gmeind diskutierte heftig über das Budget 2023. Am Ende entschied sich der Souverän für den 
vom Gemeinderat beantragten um 5 Prozentpunkte reduzierten Steuerfuss von 103 Prozent.

Ilir Pinto

Das Budget 2023 sorgte am 
Mittwochabend mit Abstand für 
den meisten Diskussionsstoff an
der Gemeindeversammlung in
Strengelbach – 96 von total 2937 
Stimmberechtigten fanden sich
in der oberen Turnhalle ein. Im
Budget resultiert ein Verlust von 
rund 1,36 Mio. Franken. Es ba-
siert auf einem um 5 Prozent-
punkte reduzierten Steuerfuss
von 103 Prozent. Gemeinderat 
Martin Portner, der für das Res-
sort Finanzen zuständig ist, be-
tonte, dass der Gemeinderat
einen Steuerfuss von 103 Pro-
zent mittelfristig für richtig hält. 
Denn die Finanzkommission 
(Fiko) beantragte der Gmeind
einen Steuerfuss von gar 100 
Prozent. 

Als deren Präsident Christian 
Haschka ans Mikrofon trat, nahm
er gleich vorweg: «Wir sind we-
der im Streit mit dem Gemeinde-
rat noch der Meinung, beim Bud-
get handle es sich um eine Fehl-
rechnung. Wir vertreten lediglich 
die Auffassung, dass mit einem 
Steuerfuss von 100 Prozent ein 
kleinerer Verlust als vom Ge-
meinderat budgetiert erzielt 
wird.» Dabei verwies er auf die 
durchwegs positiven Rechnungs-
abschlüsse der vergangenen Jah-
re. Da zudem der Gemeindesaal
kein Thema mehr ist (wir berich-
teten), stehe die Gemeinde mit 
einem Nettovermögen von über
9 Mio. Franken da, so Haschka.
Darauf meinte Gemeinderat 
Martin Portner: «Wir sind über-
zeugt: Die sieben fetten Jahre 
sind vorbei.» Zumal die aktuelle
Lage mit dem Krieg in der Ukrai-
ne und der Inflation unsicher sei.

«Das ist Panikmacherei – da-
mit kann man den Stimmbürger 
am besten beeinflussen», sagte 
Jürg Monhart, Präsident der 
SVP-Ortspartei. Monhart zeigte
die Budgetabweichungen der 
Jahre 2019 bis 2021. Im Speziel-
len verwies er auf die Abwei-
chung von 2,09 Mio. Franken im
Jahr 2020, was «nicht sein kann».
Er ergänzte: «Ich glaube schon,
dass wir ein Minus einstreichen

werden, aber nicht so viel, wie der 
Gemeinderat sagt.» Die Vergan-
genheit habe bewiesen, dass es
trotz budgetierten Verlusten «im-
mer doch gut ging». Deshalb 
unterstütze die SVP den Antrag
der Fiko.

«Das Budget ist wieder
pessimistisch»

Heftig fiel die Kritik auch seitens 
FDP aus. «In den letzten sechs 

Jahren wurden dem Steuerzahler
sechs Millionen Franken zu viel
abverlangt», sagte der Ortspar-
teipräsident Urs Steinegger.
Langfristig müsste die Rechnung
ausgeglichen sein – «und nicht 
immer ein Überschuss erzielt 
werden». Steinegger schlussfol-
gerte: «Das Budget ist wieder ein-
mal sehr pessimistisch. Das wird
nicht so eintreten – wir werden
auch nächstes Jahr viel besser ab-
schliessen.»

Punkto Budgetierung lag das 
Augenmerk von Urs Steinegger
hauptsächlich auf den geplanten 
Investitionen – hier handelt es
sich um Budgetkredite. Mit 
einem Total von rund 3,16 Mio.
Franken hat der Gemeinderat die 
Ableitung des Dalchenbachs für 
1 Mio. Franken und diverse wei-
tere Posten – zumeist Sanierun-
gen – für das kommende Jahr ein-
geplant. Im Besonderen verwies 
Steinegger auf die 75 000 Fran-
ken für die Sanierung des Jugend- 
und Mehrzweckraums im ehe-

maligen Gemeindehaus sowie 
eine geplante öffentliche WC-An-
lage auf dem Schulareal für 
54000 Franken – beides in sei-
nen Augen unnötige Investitio-
nen. Der FDP-Ortsparteipräsi-
dent beantragte eine Ablehnung 
dieser Kredite. Dazu meinte Ge-
meindeamman Stephan Wull-
schleger: «Es wäre ein falsches
Zeichen, wenn wir solche Beträ-
ge streichen, zumal sie der Allge-
meinheit zugutekommen.» Die 
Gmeind lehnte beide Anträge der 
FDP ab.

Gegenstimmen gab  
es nur vereinzelte

Schliesslich meldete sich auch die 
SP-Ortspartei zu Wort. Der Prä-
sident Marco Hauri sagte: «Wir
wollen einen langfristigen Steuer-
fuss. Die sechs Millionen Franken 
sollen an die Steuerzahlerinnen 
und -zahler zurückgehen – aber
nicht kurzfristig.» Die SP sei der 
Auffassung, dass bei einem 
Steuerfuss von 100 Prozent in der 
Jahresrechnung 2023 gar ein Mi-
nus von 1,5 Mio. Franken resultie-
ren würde.

Bevor es zur Abstimmung
kam, warf der Ammann ein: 
«Der Gemeinderat will den 
Steuerzahlerinnen und -steuer-
zahlern nicht Geld zurückgeben, 
weil er ihnen zu viel aus der Ta-
sche gezogen hat, sondern weil
es danach aussieht, dass es kei-
ne grösseren Investitionen in
den nächsten Jahren geben 
wird.» Dabei verwies er auf den 
nicht zustande kommenden Ge-
meindesaal. Am Ende entschied 
sich der Souverän – mit verein-
zelten Gegenstimmen – für den 
vom Gemeinderat beantragten
Steuerfuss von 103 Prozent.

Einwendung gegen 
5G-Antennen

Strengelbach Im Zentrum, auf 
dem Dach des Gebäudes an der 
Langenthalerstrasse 2, soll eine
neue Mobilfunkanlage entstehen 
(wir berichteten). Das Baugesuch 
der Swisscom lag bis am 10. No-
vember öffentlich auf. Wie Vize-
ammann Walter Schläfli auf An-
frage mitteilt, ist eine Einwen-
dung eingegangen. Er schreibt: 
«Diese wurde zur Stellungnahme 
dem Kanton und dem Bauherrn, 
der Swisscom, zugesandt.» Eini-
ge Personen mit kritischer Hal-
tung gegenüber der neuen Mobil-
funktechnologie – insbesondere
betreffend die Gesundheit – hat-
ten Unterschriftsbögen im Zent-
rum von Strengelbach verteilt. 
«Dies, damit die Bevölkerung 
wichtige Informationen zum ge-
planten Bau einer adaptiven 
5G-Mobilfunkanlage erfährt», 
teilt der Initiant Daniel Barrer
mit. Er sei enttäuscht darüber,
dass es nur bei dieser Einwen-
dung geblieben sei.

«Wie beim Baugesuch der 
Swisscom für eine gleichartige
Mobilfunkanlage an der Säget-
strasse letzten Sommer wird es
keine Einwendungsverhandlung
geben», fährt Barrer fort. Dazu
nimmt Vizeammann Walter
Schläfli Stellung: Die Einspra-
chen dazu seien auch zur Stel-
lungnahme dem Kanton und der 
Swisscom zugesandt und inzwi-
schen beantwortet worden. «Nun
wurden die beiden Stellungnah-
men den Einwendern weiterge-
leitet – mit der Frage, ob Sie da-
ran festhalten oder ihre Einspra-
che zurückziehen», erklärt 
Schläfli. Er bestätigt: «Eine Ein-
wendungsverhandlung wird es
nicht geben.» Der Gemeinderat 
werde anhand vom Standort und 
Standortdatenblatt, welches 
durch den Kanton geprüft wurde,
einen Entscheid fällen. Gegen 
diesen kann wiederum eine Ein-
wendung gemacht werden. (ilp)

Christian Haschka, Präsident Finanzkommission Strengelbach (r.), erklärt, wieso die Kommission im
Budget 2023 einen Steuerfuss von 100 Prozent beantragt.  Bild: Ilir Pinto

So fielen die übrigen Abstimmungen aus

Sämtliche übrige Anträge des 
Gemeinderats wurden durchge-
wunken:
— Protokoll zur Gemeindever-
sammlung vom 22. Juni 2022
— Abrechnung zum Projektie-
rungskredit «Gemeindesaal» 
von 200 000 Franken mit einer 
Unterschreitung von rund 27000 
Franken.

— Verpflichtungskredit für Stras-
sen- und Werkleitungssanierung 
am Streumattweg und Sonnen-
rainweg für rund 1,24 Mio. Franken
— Erhöhung Stellenplan für Ab-
teilung Bau und Neuaufnahme 
Bibliothek
— Erweiterung Tarif über die Ent-
schädigung von Einsatzkosten 
der Feuerwehr (ilp)


